
Kommunen brauchen Hilfe vom Bund

Vöhrenbach (sh) Zu seinem turnus-
mäßigen Besuch war am Dienstag der
CDU-Bundestagsabgeordnete Thors-
tenFrei zuGast inVöhrenbach. In einer
ausführlichen Gesprächsrunde in der
Festhalle wurden Themen angespro-
chen, die denGemeinderäten und dem
Bürgermeister auf denNägelnbrennen.
Thorsten Frei machte deutlich, dass

ihmdie Besuche undGespräche in den
25 Gemeinden seines Wahlkreises im-
mer sehrwichtig seien.Deshalbhabe er
die aktuellen Besuche bewusst in eine
Zeit ohneWahlkampf gelegt:Nachdem
Landtagswahlkampf und bevor dann

Mitte Juli der Bundestagswahlkampf
beginne.
Bürgermeister Robert Strumberger

ging bei seiner Begrüßung auf Themen
ein, die aktuell für die Stadt Vöhren-
bach von besonderer Bedeutung seien.
Neben der Sanierung der Schule seien
das etwa der geplante Anschluss des
Linachtales an Wasser, Abwasser und
Breitband.Genausowichtig sei die Rat-
haussanierung, die dringend anstehe.
Bei diesen Projekten stelle sich immer
die Frage der Finanzierung.
Von besonderer Bedeutung im länd-

lichenRaumsei dieWasserversorgung,
die bisher noch ausreichend war, aber
zunehmend knapp werde. Hier forder-
teBürgermeister Strumberger dringend
weitere finanzielle Förderungdurchdie
Politik.
Auch das Vöhrenbacher Schwimm-

bad sei vonBedeutung für die Stadt. Ein
solches Projekt, das künftig durch einen
Förderverein geführtwerden soll,müs-
se finanziell gestützt werden. Gerade
in der Pandemie habe sich gezeigt, wie
wichtig eine solche Infrastruktur für
die Bürger sei. Nicht zuletzt geht es um
neueFlächen fürWohngebiete undGe-
werbe. Immer wieder werde deutlich,
dass im ländlichen Raum solche Maß-
nahmen für dieKommunenurmöglich
seienmit entsprechender Förderung.
In seiner Antwort machte Thorsten

Frei deutlich, dass er in vielen Punkten
mit Bürgermeister Strumberger über-
einstimme. Zu der staatlichen Förde-
rung gehöre nicht zuletzt der Zuschuss
für die Stadtkern-Sanierung.Manmüs-
se bedenken, dass ein Euro Zuschuss-
summe Investitionen von bis zu acht
Euro zur Folge habe.

Ebenso sei er der Meinung, dass die
Wasserversorgung ein grundlegendes
Projekt sei, das für die Gemeinden im-
mer finanzierbar bleiben müsse. Das
dürfe nicht an den Geldern scheitern,
die die Gemeinde selbst einbringen
müsse. Für eine Gemeinde wie Vöh-
renbach, so Thorsten Frei, sei auch
ein Freibad bedeutsam: Dies sei keine
„Kür“, sondern ein wichtiges Element

der Infrastruktur. Hier gebe es Förder-
programme des Bundes, die aber mit
45 Prozent Zuschuss deutlich zu nied-
rig ausfielen.
Auch die anwesenden Gemeinderä-

te hatten Fragen zu unterschiedlichen
Themen von der Asylpolitik über die
europaweiten Ausschreibungen bis zu
der immer höher steigenden Zahl an
Bundestagsabgeordneten.

CDU-Bundestagsabgeordneter zu
Gast in Vöhrenbach. Thorsten Frei
findet Bundesförderung für Infra-
struktur zum Teil zu niedrig

Der CDU-Bundestagsabgeordnete Thorsten Frei (vorne links) wird in Vöhrenbach begrüßt. In
einer Gesprächsrunde wurden Themen angesprochen, die Gemeinderäten und Bürgermeis-
ter Robert Strumberger (vorne rechts) auf den Nägeln brennen. BILD: STEFAN HEIMPEL
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Offizielle Eröffnung
des Kirner-Kabinetts
Furtwangen – Obwohl das
Kirner-Kabinett in der Gerwig-
straße 6 bereits Ende des ver-
gangenen Jahres eröffnet wur-
de, musste es pandemiebedingt
recht schnell wieder schließen,
und so haben sich die Organi-
satoren für einen neuen, offi-
ziellen Eröffnungstag entschie-
den. Am Samstagvormittag,
3. Juli, ist der Gemeinderat zur
Eröffnung der Ausstellungmit
Werken von Johann Baptist
Kirner eingeladen. AmNach-
mittag ist für die Bevölkerung
geöffnet. Die regulären Öff-
nungszeiten sind samstags und
sonntags von 14 bis 17 Uhr.

VEREINE

TTG organisiert
Altpapier-Sammlung
Furtwangen – AmFreitag, 23.
Juli, führt die Tischtennisge-
meinschaft (TTG) Furtwangen-
Schönenbach eine Altpapier-
sammlung durch. Die Abfuhr
erfolgt im gesamten Stadtge-
biet, in Schönenbach undNeu-
kirch. AmAbfuhrtag sollte das
Altpapier in Neukirch ab 13
Uhr, ansonsten ab 16 Uhr sicht-
bar am Straßenrand bereit-
gelegt sein. GrößereMengen
können vorab unter info@ttg-
furtwangen-schoenenbach.de
gemeldet werden. Durch diese
Aktion wird die Vereins- und
Jugendarbeit unterstützt, so die
Tischtennisgemeinschaft.

JAGD

Es gibt jetzt Geld
für die Jagdgenossen
Gütenbach – Die Jagdgenos-
senschaft Gütenbach zahlt den
Reinertrag aus der Jagdnutzung
nach Ablauf des Jagdjahres
an die Jagdgenossen aus. Den
Jagdgenossen werden dem-
nächst ihre Anteile überwiesen.
Sollten sich die Bankverbin-
dung oder Eigentumsverhält-
nisse gegenüber dem vergan-
genen Jahr geändert haben,
so wird umMitteilung an die
Jagdgenossenschaft unter Tele-
fon 07723/914757 oder tobias-
scherzinger@gmx.de gebeten.

NOTIZEN

VÖHRENBACH
Der FC Vöhrenbach lädt am Frei-
tag, 9. Juli, ab 19.30 Uhr zur
Hauptversammlung in die
Festhalle ein.

Die DLRG lädt amDienstag,
20. Juli, 20 Uhr, zur Hauptver-
sammlung ins Gasthaus „Och-
sen“ ein.

Vöhrenbach-Hammereisenbach –
Eigentlich hat Patrick Hellenschmidt
einen reizvollen Beruf. Er ist bei der
Kriminalpolizei in Freiburg beschäf-
tigt, da ist kein Tag wie der andere. Seit
zwei Jahren ist Hellenschmidt auch
Ortsvorsteher in Hammereisenbach-
Bregenbach. Jetzt will er Vöhrenbacher
Bürgermeister werden.
Obwohl ihm sein abwechslungsrei-

cher Beruf und die Funktion als Orts-
vorsteher gefallen, kann er sich eine
neueherausforderndeTätigkeit vorstel-
len unddie lautet: Der 56-jährigeHam-
mereisenbacher will Nachfolger von
Robert Strumberger werden.
In diese Richtung schwebten seine

Gedanken schon im vergangenen De-
zember. Da war aber noch nicht klar,
ob Amtsinhaber Strumberger erneut
kandidieren will. Als der den Verzicht
auf eine weitere Amtszeit im April be-
kanntgab, reifte bei Hellenschmidt die
Entscheidung, sichumdieNachfolge zu
bewerben. Und wie es bei einem Blick

auf einenneuenmöglichenArbeitsplatz
ist, lässtman seinenbisherigenLebens-
weg Revue passieren. Geboren wurde
Patrick Hellenschmidt 1964 in Karlsru-
he. Er erlernte denBeruf des Energiean-
lagen-Elektronikers.
Der Wehrdienst wurde in Philipps-

burg bei den Fernmeldern absolviert.
Bei der Bundeswehr las er eine Anzei-
ge, dass Polizeifreiwillige gesucht wer-
den. Hellenschmidt bewarb sich, und
so ist er seitMärz 1991 bei der Polizei in
verschiedenen Standorten und Funk-
tionen. Weitere für den Polizeidienst
nötige Qualifikationen ergänzen sein
Berufsbild. InTitisee-NeustadtwarHel-
lenschmidt stellvertretender Schicht-
führer, inVillingen standdie Fahndung
anoberster Stelle.WeitereTätigkeitsfel-
der waren unter anderem Jugendsach-
bearbeiter oder,wie aktuell, bei derKri-
minaltechnik in Freiburg.
Seine fast gleichaltrige Frau Sibylle

Schreiber aus Hammereisenbach lern-
te Hellenschmidt in Karlsruhe kennen,
da Sibylle beruflich im Außendienst
der Donaueschinger Brauerei arbeite-
te. 1997 wurde geheiratet. Die Kinder
Markus, geboren 1997, und Anna, die
1999 zur Welt kam, gehören zur Fami-
lie. Im Jahre 2000 wechselte die Fami-
lie den Wohnsitz nach Hammereisen-
bach,womandas ehemalige Forsthaus
der fürstlichenForstverwaltung kaufte.
Soll jetzt der Lebenslaufmit demBür-

germeisteramt ergänztwerden?Hellen-

schmidt lacht auf diese Frage. Es sind ja
demokratischeWahlen. „Wennesnicht
klappt, habe ich kein Problem damit
und bleibe bei der Polizei.“
Hier könnte Hellenschmidt im Jahre

2025 in Pension gehen – oder aber wei-
termachen.Doch imFalle einerBürger-
meisterwahl und damit einer auf jeden
Fall längeren Berufszeit denkt Hellen-
schmidt überhaupt noch nicht an den
Ruhestand. ImGegenteil. InGedanken
hat er schon Pläne, wie eine eventuelle
Bürgermeisterzeit zu gestalten sei. Vor-
handene Projekte, egal ob in der Stadt
Vöhrenbach oder den Ortsteilen zu
Ende führen.
Spontan hat Hellenschmidt unter

anderem schon die Vorhaben in Urach
wie Radweg, BreitbandundWasserver-
sorgung oder die Sicherung der Ham-
mereisenbacher Wasserversorgung im
Blick. Thema eines künftigen Stadt-
oberhauptes wird auch die Wasserver-
sorgung und Abwasserbeseitigung im
Linacher Gebiet Schwanenbach sein.
Die Windkraft und Photovoltaikanla-
gen sind ebenfalls Aufgaben, die künf-
tig auf der Tagesordnung stehen kön-
nen,meint Hellenschmidt.
Natürlich nimmt der Hammereisen-

bacherOrtsvorsteher schon jetzt Sorgen
undWünsche der Bürger entgegen, da-
mit diese Anliegen unter Berücksich-
tigung der finanziellen Möglichkeiten
erfüllt oder zumindest besser gemacht
werden können.

VON HARTMUT KE T T ERER

Seine Bewerbung für das Bürgermeisteramt in Vöhrenbach hat Patrick Hellenschmidt abgegeben. BILD: HARTMUT KETTERER

Darum will er
Bürgermeister
werden

Furtwangen (rtr) Mit zwei weiteren
Impfterminen für 1600 Personen war-
tet Furtwangen am Dienstag undMitt-
woch, 13. und 14. Juli, auf. Wobei die
Termine alle schon vergeben sind, han-
delt es sich doch um die Zweitimpfung
der großen Impfaktion Anfang Juni.
Die wurde federführend von Frances-
ca Hermann vom Stadtmarketing in
Furtwangen organisiert und richtete
sich nicht nur an Bürger in Furtwan-
gen, sondern auchan solche ausGüten-
bach, Vöhrenbach, Schonach, Schön-
wald und Triberg.
„Auch für den 13. und 14. Juli wer-

den wir wieder eine Warteliste vorbe-
reiten.“ Voraussetzung für Nachrücker
sei, dass die Personen auf derWartelis-
te nur noch eine Impfdose bräuchten,
etwa nach überstandener Corona-Er-
krankungoderwenndie Personbereits
einen Impftermin hatte und der bishe-
rige zweite aus irgendwelchenGründen
nicht mehr passe. „Wir haben schon
ein paar auf der Warteliste“, erklärt
Hermann. Die meisten von ihnen hät-
ten eine Corona-Infektion gehabt. „Bei
unserenmobilen Impftagenwurdeund
wirdModerna verimpft.“
Hermann weiter: „Die Planungen

für die Zweitimpfungen sind im vollen
Gange, und ich hoffe, dass auch die-
se ein Erfolg werden und dass wir am
Ende1600Menschen glücklichmachen
konnten.“ Die insgesamt 1600 Impfdo-
sen werden auf zwei Tage verteilt, also
an jeweils 800 Personen am 13. und 14.
Juli verabreicht.

Zweitimpfungen
mit Moderna

Drei Badetage für Linachsee geplant

Vöhrenbach –Wasserratten aufgepasst:
Sofern die Inzidenzwerte so niedrig
bleiben, wird es im Rahmen des Som-
merferienprogramms wieder an drei
Sommernachmittagenoffiziellmöglich
sein, imLinachsee zubaden. Außer den
Abstandsregeln sind derzeit keine co-
ronabedingtenEinschränkungenmehr
vorgegeben, so die Gemeinde. Jeweils

an den Sonntagen 4. und 25. Juli sowie
8. Augustwirdbei sonnigemWetter und
ab20GradAußentemperatur von12bis
18 Uhr die DLRG vor Ort sein und die
Badeaufsicht übernehmen. In dieser
Zeit kann der See offiziell zum Baden,
Schwimmen oder Befahren mit nicht
motorisierten Wasserfahrzeugen ge-
nutzt werden. Außerdem wird bei son-
nigemWetter auch eine Bewirtung auf
der Terrasse bei der ehemaligen Gast-
stätte Talsperre erfolgen.

Nochwerden Freiwillige gesucht, die
die Bewirtung am 8. August überneh-
men. Interessierte können sich bei der
Bauverwaltung des Rathauses, Tele-
fon 07727/501130, melden. Eine mobi-
leWC-Anlagewirdwährenddieser Zeit
zur Verfügung stehen, so die Veran-
stalter, die sich auf viele Badegäste aus
nah und fern freuen.Weitere Events im
Rahmendes Sommerferienprogramms
sind übrigens jetzt kurzfristig in Pla-
nung genommenworden.

Gewässer wird am 4. Juli erstmals
freigegeben. Helfer noch gesucht

Kandidat Patrick Hellen-
schmidt im Porträt: Der Poli-
zeibeamte und Ortsvorsteher
bewirbt sich als Rathauschef
in Vöhrenbach

Furtwangen-Linach (sh) Über Haus-
nummern und Straßennamen für Li-
nach hat jetzt erneut der Linacher Ort-
schaftsrat debattiet.OrtsvorsteherArno
Ruf richtete noch einmal einen Appell
an die ganze Bevölkerung, sich bei die-
ser Thematik zu beteiligen. Denn bis-
lang gab es lediglich eine einzige Rück-
meldung. Aber geradebei einemThema
wiedenStraßennamen sollte die ganze
Bevölkerung eingebunden sein, mein-
te Ruf, damit nicht dann für jemanden
eine Adresse entsteht, die er eigentlich
gar nicht haben möchte. Dabei setzt
man auf eine einheitliche Regelung ge-
meinsam für das ganze Linachtal, also
für die Gemarkung Vöhrenbach eben-
so wie Furtwangen, um keine dop-
pelten Namen zu bekommen. Zudem
sollen Bereiche des Linachtalesmit an-
grenzenden Seitentälern und -wegen
mit aussagekräftigen Namen gekenn-
zeichnet werden. Ein Beispiel sei die
alte Straße Richtung Schönenbach als
„Kirchweg“, andere Möglichkeiten wä-
ren „Kesselbach“ oder „Am Bühlhof“.
Außerdem sollte man auch Hausnum-
mern freilassen, um für eventuelle spä-
tere Gebäude noch einen Vorrat zu ha-
ben. Vorschläge und Ideen können an
die Ortschaftsräte weitergegeben wer-
den.

Straßennamen
weiter gesucht
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